[image: image1.png]Der Léwe und die Maus

Ein Mé&uschen lief (iber einen schlafenden Léwen. Der Léwe erwachte und ergriffes
mit seinen gewaltigen Tatzen.

»Verzeihe mir«, flehte das Méuschen, »meine Unvorsichtigkeit, und schenke mir
mein Leben, ich will dir ewig dafir dankbar sein. Ich habe dich nicht stéren wollen.«

GroRmiitig schenkte er ihr die Freiheit und sagte lachelnd zu sich, wie will wohl ein
Méuschen einem Léwen dankbar sein.

Kurze Zeit darauf horte das Méuschen in seinem Loche das furchterliche Gebrill
eines Léwen, lief neugierig dahin, von wo der Schall kam, und fand ihren Wohltéter in
einem Netze gefangen. Sogleich eilte sie herzu und zernagte einige Knoten des
Netzes, so dass der Léwe mit seinen Tatzen das (brige zemeiRen konnte. So vergalt
das Méauschen die ihm erwiesene GroRmut.
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(nach: http://gutenberg.spiegel.de/buch/aesop-fabeln-1928/10 )
Der Löwe und 
Schreibe den Text fehlerfrei ab.


Speichere ihn in deinem Ordner.











